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ANSELM KRATOCHWIL

Ziele, Arbeitsweise und Ergebnisse

der Biotop-Kartierung in Baden-Württemberg

1. Einführung

Die ständig großräumiger und tiefgreifender werd.en-
den Veränderungen j-n der landschaft, hervorgerufen ent-
weder durch Bau- und Erschließungsmaßnahmen (Industrie-
anlagen, Siedlungsbereiche, Verkehrsverbindungen) oder
durch Intensivi-erung von land- und Forstwi-rtschaft,
haben zu einer beachtlichen Gefährd.ung d.es / titoto-
gischen Gleichgewichtes gefütrrt.

Eine wohlabgewogene und dauerhafte Sicherung der
lebensgrundlagen hängt entscheldend von der Berückslchtigung-
ökologischer Sachverhalte ab (nnz 197O, WITMANNS 1977).
Dies bedeutet im einzel-nen:

- d.ie notwend.ige Durchfi.ihrung einer systematisch
angelegten und wissenschaftl-ich begründeten /fgveg-
tarisierung biologisch wertvoll-er Gebiete
- die unter biologischen Aspekten vollzogene 7B3-
wertung dj-eser erhobenen Fl-ächen

- die Sicherung dieser Bereiche in Ra^hmen der /frand.-
schaftsplanung
- die Pflege und die Entwicklung dieser lebensräume
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und., wenn nöglich, Neuschaffirng und / Renaturierqgfi
ztst Erhaltung und Förderung des biologischen Poten-
tials.

Seit 1976 findet in Baden-ltürttenberg im Auftrag
irnd nit finanzieller Unterstützwrg des Ministerilms für
Ernähnrng, landwirtschaft und Umwelt, Abteilung Biologisch-
ökologi-scher Umwel-tschutz, Stuttgart, eine systematische
Erhebung und Kartierung schützenswerter und schutzbedürf-
tiger lebensräune ( /fiotope) irnd. ihrer lebensgemeinschaf-
ten (TP.iozönosen) statto fn Anlehnr.rrg an and.ere Bund.es-
länder wird d.ieses Projekt kurz /ttBiotop-Kartierungtt ge-
nannt (ru.mm'nlDER 1977, 1978; vrrrtMANNS, KRATocHWTt &

Kilyn/ER 1978) 
"

Grundlage dieser Erfasswrg solcher Bereiche, die für
den Naturschutz wertvoJ-J. sind, ist das baden-wtirttembergische
Naturschutzgesetz vom 21. Oktober 1975 (SCuffrfNGER &

KIjNKEIE 1977). Die Zie\e und- Aufgaben des Naturschutzes
sind in $ 1 wj-e folgt beschrieben:

Ziel-e und Aufgaben

(1) Durch Naturschutz und Land.schaftspflege sind
die /frete und die /besiedel-te Landschaft a1s Lebens-

. grundlage und Erholungsraun des Menschen so zu schützen,
zu pflegen, zu gestalten und zu entwickeln, daß

1. die Leistungsfähigkeit des fNaturhaushaltes,
2. die Nutzungsfähigkeit der /Naturgüter (Boden,

lriasser, Luf t , K1ima, Tier- und Pf lanzenwel-t ) sowie

3. die Vielfa1t, Eigenart und Schönheit von Natur
und Landschaft nachhaltig gesichert werden.

(2) Der freilebenden Tier- und Pfl-anzenwel-t sind
angenessene Lebensräume zu erhalten. Dem Aussterben ein-
zelner Tier- und Pfl-anzenarten ist wirksaü. zu begegnen.
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Die Dringlichkeit und Notwendigkeit einer Be-
standsaufnahme und Zustand.serfassung biologisch wert-
vol.l-er Gebiete ist wrbestritten, zahLreiche Bestrebungerrr
die ähnliche Dokr.mentationen zun rnhalt haben, sind. aus
fast allen Bundesländern bekannt; so etwa:

- Bayern: I(AULE (1975, 1976, 1g??, 1978), KAULE & JüRGTNG

(1927), KAULE, scHoBER & söHMrscH (19??), KüNNE \j97t) ,

MAYERL (t979) ,,

- Hessen: Bezirksdirektion für Forsten und Naturschutz
(t97il, oLrscHLÄGER ( 19?9a, b),

- Niedersachsen: MoNTAG (1gT6) r pREIsING ('tgZO, jg?Z),

- Nordrhein-V,Iestfal-en: BAUER (19?il .

Ein Kolloqui.um über die Erfassung r.lnd. Bewertung
der Biotope in Rahmen von /f:-otopkartierungen vom
11" oktober 1979 in d.er /runoesforschungsanstalt für
Naturschutz wtd landschaftsökologier Bonn-Bad. God.es-
berg, diente einem Erfahnmgsaustausch über Method.en,
stand rrnd Auswertr.urg der Biotopkartierungen in den ver-
schiedenen Bundesl-ändern (su<orr, TRAUTMANN & scHA].,lER
1g7g).

Auch in anderen staaten find-en ähnliche Kartierungen
statti zum Beispiel:

- Belgien: KUYKEN (1975),

- Niederlande: HESSEL' I/\TILLSCHUTT & JANSEN (t9?5) ,

KALKHOVEN, STUMPEL & STUMPEL-RIENKS (19?6), VAN DER MAARE],

& STUMPEL (tgZil, STUMPEL (19?4), Werkgroep G. R. A. N.
6973),
- Schweden: MALMER (19?5)

- schweiz: BEGUIN, HEGG & ZOILER Qg75), KESSLER

Qg?6) , ScHRETBER (19T2) 
"

Eine kritisehe, verglelchende Studie über die Er-
fassung schutzwlirdiger Gebiete hat LAMMERI (1977)
vorgeJ.egt.
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Die Biotop-Kartierung ist einerseits eine wichtige
Voraussetzung rrnd. Grund.lage für die weitere naturschutz-
relevante Forschrrng. Sie verfolgt in Baden-l/tirttenberg
and.ererseits r.lnd. nit Nachd.ruck d.as praktische r-md poli-
tische ZieI, alle Planulgsträger im f,and auf die wert-
vollen / ttökologischen Zellenft r.md. biologischen Besonder-

heiten frühzeitig hinzuweisen, so daß auf den verschiedenen
planwrgsebenen wissenschaftl-iche s Gnrndlagenmaterial recht-
zeit,j'g berücksj-chtigt werd-en kanno Ziel ist esr über die

land.schaftsplanr.lng d.ie biologische Vielfalt so zu erhalten
ujrd zu gestalten, daß die natürl-iche Eigenheit unserer

land.schaft möglichst gewahrt bl-eibt.

zo Prakt@

In der ersten Phase soll die Biotop-Kartierung eine
tttr'euerwehr-Rrnktiontt übernehmen imd. wrter Mitarbeit möglichst
vieler orts- und. ge1änd.ekr.md.iger Sachkenner durchgefilhrt
werd.en. Koord.iniert wird. d.ieses Projekt vom Institut ftir
ökologie und. Naturschutz bei der landesanstalt für Un-

weltschutz in Karlsruhe. Dle Betreuusg der von mindestens

einem wissenschaftlichen leiter gefüJrrten Arbei-tsgruppen

(u* Zeit 14 nit über 2OO Mitarbeitern) obliegt den 4 Be-

zirksstellen für Natr,rschutz r.l3d. landschaftspflege an den

Re gierr.lngs präs id ien.

Die Biotop-Kartienmg in Bad.en-württemberg unter-
scheid.et sich in der Drrchfi.ihrung teilweise sehr deutlich
von ä^trnlichen Bestand.saufnahmen in anderen Bundesländern

(StXOftl, IRAUTT{ANN & SCHAII,ER 19?9). Vrtoh} liegen wissen-

schaftliche Führung und. Betreuung des Projektes j-n der

Hand. d.er Berufswissenschaft, aber den ehrenamtlichen

Mitarbeitern kommt eine tragend.e Rolle zldc Zahlreiche

ortskund.ige Naturkenner ( / f'loristen, / I'auni-sten, Forst-

leute, Geologen) bringen ein breites natr:rkr-mdliches Fach-

wissen ein. Neben universitäten, Fachverwaltr-lngen r.md natur-

lcu3d.lichen VereinigUsgen sind auch Privatpersonen aufge-

rufen. Jed.er, d.er zvr Mitarbeit bereit ist und die not-
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wendj-ge Qualifikation besitzt, karrn sich beteiligen. Es

darf und kann auch nicht der Vorwurf entstehen, daß be-
stimmte Interessen rrnd An].iegen nicht berücksichtigt
wurdeno Die Möglichkeit zur Mitarbeit und da^mj-t auch

zur Mitverantwortung ist angeboten. Sie zu rrutzert,
soIlte auch eln Beweis dafür sein, daß man für diese
landschaft r.rrd ihre besonderen Vrierte eintritto Die auf
den verschiedenen Ebenen erkennbaren Naturschutz-Akti-
vitäten finden in dieser Kartierung mit Berücksichtigungo

Obwohl eine eindeutige Zuordnr-lng der Mitarbej-ter
zu einer bestinnten Fachrichtung nicht immer möglich istt
da viele Mitarbeiter über breite biologische Kenntnisse
verfügen, Iäßt sich unter Vorbehalt und unter Berück-
sichtigung von Schwerpwtkten folgende Aufgliederung
machen:

Botaniker 52 %

Zoologen 48 % davon ,2Ornithologen 58 %

/Entonologen to %

/ Herpetologen 1?- /o

Unter diesen Mitarbeitern sj-nd, soweit und bekannt:

- Nicht-Berufsbiol-ogen 23 %

- Biologen mit abgeschlossenem

Studiengang und Tätigkeit an der

Universität 42 %

- Biologen in Lehrerberuf 8 %

- Biologen in der Ausbildung 7 %

- Forststud.enten 2 %

- unbekannt 18 %

5" Erhebungsnethodg

lüenn Angaben ej-ner großen Zahl von Informantenr und

diese verschj-eden nach Fachgebiet und Kerrntnisstandr ver-
gleichbar sein solIen, so ist es notwendig, einen normierten
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Erhebr.rngsbogen zu benutzarLc Bei der Erstellung eines solchen
Bogens waren folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen:

- Durch Vorgabe bestimmter Begriffe muß ein ein-
heitliches r:nd damit leicht auswertbares Erhebu.ngs-
schema vorliegen" Dies ist auch für ej-ne spätere
fjbertragung in die el-ektronische Datenverarbeitr.ing
bei der großen FüJ.le der Informationen notwendig.
- Die zu prüfenden Sachverhal-te müssen durch
mögJ.ichst zahlreiche verschiedene Alternativbe-
griffe aufgeschlüsselt sein"
- Der Erhebrrngsbogen soJ-J. nöglichst viel-e Kenntnisse
des Bearbeiters ausschöpfen.

- Ej-ne Gliederung in al.J.gemein bekannte Oberbe-
griffe rrnd spezieJ.J. angefiihrte Unterbegriffe solJ.en
den fachlich verschieden spezialisierten Personen
Rechmrng tragen,

In folgend.en sei kurz der Erhebr.mgsbogen (lUbitaung
1 nnd 2), der in Form einer DIN-A 4-Karteikarte mit beid-
seitiger Beschriftung vorliegt, erläutert:

Die Rubrik I (Vorläufige Kurzbezeichnung) und die

Rubrik II (Topographie) beziehen sich auf die Identj-fika-

tion des zu erhaltenden Gebietes. VI (Biotopg und Biozö-

nosen) und VII (Arten der rrRoten Listenrf der Biotop-Kar-

tierung) enthalten den biol-ogischen Kern der Informati-on.

Bei VI (Biotope und Biozönosen) stellen die Ober-

begriffe sowohl Raumeinheiten wie auch Lebensgemeinschaf-

ten dar. Die unterbegriffe sind nach Einteil-ungsgrund zu

Gruppen vereinigt. Zun Beispiel, bein oberbegriff rrGewässerrl

wird. zunächst nach dem /morphologischen Typus gefragt,

dann nach dem ,y' Trophiegrad und d'er Verunreinigung und

zum Schluß nach den /Lebensformen des pflanzlichen Be-

wuchses. unter rrsonstiges zu Biotop und Biozönosefr soll

das erhobene Gebiet kurz in einigen eigenen t'lorten be-

schrieben und die hier vorkommende charakteristische

/Flora und /Tauna angegeben werden'
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Zu VII (Arten der ,/ttRotur, Listenn d.er Biotop-Kartie-
rung): Hier sind die Pfl-anzen- und Tierarten aus den frRo-

ten Listenrr einzutragen. Diese setzen sich zusammen aus
Listen mit Gültigkeit für Baden-württemberg (Höhere pfl_an-

zen ' Pil-ze ' vö9e1, Fische, Großschmetterlinge und spinnen) .

Für alle anderen Pfl-anzen- und Tiergruppen, von denen
noch keine rrRote Listert in Bad.en-irrlürttemberg erarbeitet
ist, sind diejenigen Arten zu berücksichtigen, welche bei
BLAB, NOI/'IAK, TRAUTMANN & suKopp (19??) aufgeführt sind.

VII (Gefährdung), IX (pflegemaßnahmen) und X

(schutzstatus) beziehen sich überwiegend. auf die unter-
schutzstellung ( ebenso

nennt wertbestimmende
III Besit?, -Zrctärdigke.L!.). Xr

Gesichtspunkte, welche für die Ein-
ordnung des speziellen Gebietes in eine trtlerükl-asse (xrr)
wichtig sein können.

Jede Aufnahme im Gelände soll nit einer vorläufigen
vrlertung durch den Erstbearbeiter verbunden sein. Die end-
gü1tige l'Iertung stellt einen eigenen Arbeitsschritt dar.
Hierbei muß ein überbtick über die Häufigkeit und spezi-
fische Ausprägung d.er f PfLanzen- und. Tiergesellschaften
in der von uns als Bezugseinheit gewährten / naturräumli-
chen Hauptej-nheit (Akademie fur Raumforschung und Land.es-
planung 1959, Deutscher Vrretterdienst jgjj) gegeben sein.

XIII (Literatur), XIV (Zusätzlj-che Daten)
( Date-n der

vorgesehen.

Geländeaufnahne ) sind für ergänzende

und XV

Zusätze

Die erhobenen tr'lächen sind im Maßstab 1 : 25 0oo
u,"d- 1 : 50 ooo kartiert (Rutiloun g 7). zu jedem Erhebungs-
bogen existiert eln genauer Karteneintrag. Jed.er Er-
heburgsbogen hat eine Buchstaben- und Zahlensignatur,
bestehend aus der Namensabki.irzung d.es Bearbeiters r:.nd
der laufenden Nunmer seines Erhebungsbogens (r-, Beispi-el
Mr 20). Diese signaturen befind.en sich auf d.em Erhebwrgs-
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bogen rrnd an dem zugehörigen Kartenej-ntrag. Die Er-
hebu.ngsbögen sind alphabetisch nach Bearbej-tern, d.j-e

topographischen Karten nach l_aufend.en Kartenbl_att-
nunmern geordnetr so daß die Gebj-ete nach Beschreibung
oder lage J.eicht auffindbar sind,

Ende 1978 wurden a1].e bisher vorliegend.en Kar-
tierungsergebnisse der land.esanstalt für umweltschutz
mitgeteilt. Das Gesamtmaterial wird- d.ort für eine land.es-
weite tibersicht zusarnmengestellt und. d.ient als erste
Grundlage fitr zahlreiche anstehende Planringsentscheid.ungen.
rn weiteren Etappen so11en paral].er z.ar Fortschreibr.mg
der Erhebulg durch die einzelnen Arbeitsgruppen daru:
einzelne Biotope wissenschaftlich nätrer untersucht und.

bewertet werden" rn diesem Rahmen soll dann auch d.ie
tr'rage der Unterschutzstellung überprüft werdeno

4. Darstellung der Ergebnisse

An Hand der vorliegenden Daten und. Karteneinträge
l-assen sich für den Regierungsbezirk tr'reiburg bereits
tfuersichtskarten in Maßstab 1 : ,50 OOO erstelleno Da
die Biotop-Kartierung noch nicht abgeschlossen ist,
können bisher nur vorläufige Zwj.schenergebnisse vor-
gelegt werden. rn erster linie soll jed.och hiermit eine
Methode aufgezeigt werden, die elnen raschen verglej.chen-
den tiberblick gestattet.

Zur Grundkarte (RUUifaung. 4) einige allgerneine Be-
merkungen:

Zur besseren Lokal-isation sind einige Ftußsysteme und.

städte in die Karte eingetragen. Die städte mit Land.rats-
ämtern sind durch ihre Kfz-Kennbuchstaben, sonstige städte
sinngemäß abgekürzt. Die erhobenen Gebi-ete wurden nun je
nach Flächengröße durch 4 verschied.en große Kreise gekenn-
zeichnet. wegen des kleinen lviaßstabes konnten nicht al_l_e

separaten Fl-ächen als sol-che wieciergegeben werdenl eine
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Biotop - Kortlerung
Reg.8.2 Freiburg

September 1978
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$bbildune 4 : Übersichtskarte Biotop-Kartierung Regierungs-
bezirk Freiburg. Stand Septenber 1978.
Nach einer Originalkarte irn Maßstab 1 t350 000



155

kl-eine Zahl außerhalb des Kreises (rechts oben) gibt die
Zahl separater Gebiete der betreffenden Größenordnung an.
Zahlen im Innern zeigen an, daß innerhafb einer größeren

Fläche noch Teil-flächen eigens genannt worden sind. Um die
Lage und Form der oft sehr großen Gebiete wenigstens an-
zudeuten, markieren Pfeile ihre Längserstreckung.

Man erkerrnt in der fibersichtskarte d.eutlich Ge-
biete nit sehr hoher bzw. sehr geringer Dichte an kar-
tierten Flächen, also unterschiedlicher ttErhebu.ngsd.ichtett.

Es ist wichtj'g zu prüfen, inwieweit dies i-n den einzelnen
landschaften auf natür]icher Ausstattung od.er unterschied-
]-icher Arbeitsintensität oder bei-d.en beruht.

Um nun elne genauere Information über den Kar-
tierurrgsstand in Regierungsbezirk Freiburg zu erharten,
wurden einzelne Karten, die jeweils als Grundpause al_le
durch Kreise markierten Gebiete enthalten, nach folgend.en
Ge sichtspwrkten kolorlert :

4. 1 Erhaltungsgebiete mit botanischen Daten:
- Wäl-der

- Gewässer, Uferzonen
- Röhrichte, Großseggenbestände

- Streu- und Naßwiesen

- Auenwälder

- Bruchwälder
- Fl-achmoore

- Hoch- r.ind. tibergangsmoore

- Trockenrasen und trockene Sär.ilne

- Irockenhangwälder
- Weidfeldkonplexe

4o 2 Erhaltungsgebiete mit zoologischen Daten:
- Vogelvorkommen

- Amphibien
Insekten

4o 3 Sonsti-ge Erhaltwrgsgebiete
- tr'e].sen und Steinbrüche
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Durch überdecken dj-eser auf Folien abgebildeten Kar-
ten mit wej-teren Folien, die die natr:rräunlichen Hauptein-
heiten, die Geologie, die /potentielle natürliche Vege-

tation rrnd anderes darstellen, lassen sich allgemei-ne Zu-
sammenhänge abl-eiten r.i-nd lücken oder wrter bestimrnten
Aspekten notwendigerweise noch näher zu bearbeltende Ge-

biete herauslirista].].isiereno Auch können auf weiteren
eigenen Karten Gebiete farblich hervorgehoben werd.en, bei
denen der Erheber s[lihrc}gg6g festgestellt hat" Im

ej-nzelnen sind diese sicher noch näher zu beschreiben,
da neben der sehr persönlichen EinschätzwrLg auch berück-
sichtigt werden sollte, daß die Intensität der Gefährdung

im einzelnen sehr verschieden ist. Sie karur von klein-
flächigen Trittschäden bj.s zrrr vöJ-J.igen Auslö.schung der
Biozönose d.urch Entwässerung reicheno Dj-es läßt sich in
Ei.nzelkarten leicht aufschlüsseln. Außerdem können auch
die Gebiete dargestellt werden, bei denen @
notwendig sind. Ein Anhalt über die Art, den Umfang, den

Zeitaufwand und da^mit auch über die Kosten kann eben-
fall-s der d.etail-J.ierte Erhebrmgsbogen liefern.'tiber-
sichtliche Ej-nzelkarten sind ebenfall-s ]-eicht erste].l-bar"

5. Abschließende Bemerkungen

Angesichts der steten Dynamik der landschafts-
veränd-errrng lmd -r.mwandlung verlangt gerade eine lang-
fristi-ge Kartierarbeit ständige Umarbeitungen, Ver-
änderungen und Anpassr.mgen des Informationmaterials an

d.en aktuelJ-en Zustand. Dies erfordert einen großen Zeit-
aufwand, sowohl für den Erheber, wie auch ftir die Perso-
nen, die dieses Material- aufarbeiten müssen. Enge wrd

d.auerhafte Kontakte sind Grr.lndlage dieser Arbeit.

Die Kartierung und Aufarbeitung sind bis ietzt
noch nicht abgeschlossen. Man soJ.lte die Biotop-Kartierung
nicht al.s eine elnnal-ige, endgtiltige und damit auch Letzt-
lich streng verbindliche Bestandsaufnal:me betrachten. In
zahlreichen ökologischen tr'orschr.urgsbereichen sind noen- zu

viele Fragen offen, die einer eingehenden wj-ssenschaft-
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lichen Klärung bedürfenr so daß es zum jetzj-gen Zeitpunkt
keine endgültige Erfassung ökologisch, biologisch wert-
vol-J.er Flächen geben kanno Gerade der umfangreiche Fragen-
komplex über die entscheidenden Bewertungskriterien ist
bisher nur j-n Ansätzen zu beantworten (suttopp 1970, 1971;
li\irtMANNS 1970; Wrtt{ANNS & DTERSSEN 1g7g). Anged.eutet seien
auch die noeh fehienden Untersuchungen über /wtindest-
fIächengrößen slch selbst erhaltender Lebensgemeinschaft-
ten rrnd Populationen, über Mi-ndestpflegenaßnahmen, Er-
mittlung der Gründe für den Rückgang zahLreicher Arten
und vieles andere mehr, Diese notwendi-gen Untersuchunqen.
dj-e sich auf die Erfassi;rrg des noch vorhandenen biotischen
Potentials stützen müssen, schaffen erst die Möglichkeit
der Erhalt'ang i.rnd der Sciiuizfähigkeiio Aus diesem Grund

werden paralleJ- zur Biotop-Kartierung von Frau Prof. Dro
0o WIIMANNS, Lehrstuhl für Geobotanlk an der Universität
Freiburg, über ein wissenschaftliches Begleitprogramm Ar-
beiten gefördert, die zur lösung noch offener Fragen im
Naturschutz beitragen soll-en.

Es hat sich im Rahmen der dreijährigen Arbeit der
Biotop-Kartierung im Regienrngsbezirk Freiburg gezeigt,
daß es für den Naturschutz von großem Vorteil ist, wenn
viele Kontakte zwischen Privatpersonen, Vereinigungen
u.nd Planungsstellen bestehen. Es J.iegt in der Komplexi-
tät der Sache und in der Vielfalt ökologischer Zusammen-

hänge, daß zvm jetzigen Zeitpunkt und vi-elleicht auch
in Zukunft, Naturschutzbehörden und auch Planwrgsgremien
al.l-ein überfordert sind, eine solch breite und gnrnd-
legende Dokumentation durchzuführen.

5. Danksagung

Frau Prof . Dr. O. i1/ILLMAITINS danke ich für die kritische
Durchsicht des Manuskripts.
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8. ZusammenfassunF

Seit 1975 find.err in Baden-lüürttemberg eine systematische
Erhebung und Kartierung schützenswerter und schutzbedürftiger
Biozönosen und. ihrer Bj-otope statt. Diese Bestandsaufnahme ist
einerseits eine wichtige Grundlage für die weitere naturschutz-
bezogene Forschung. Sie verfolgt andererseits und mit Nachdruck
das praktische und politische Zi-eI, all-e Planungsträger im Land
auf die wertvol-len frökol-ogischen Zell-enrr und biologischen Besonder-
heiten frühzeitig hinzuweisen, so daß auf den verschiedenen
Planungsebenen wissenschaf tliches Grundlagennaterial berücksic h-
tigt werden kann. Das Projekt wird von V'Iissenschaftlern geführt
und betreut, doch kommt den ehrenamtlichen Mitarbeitern eine
tragende Rol-l-e zu. ZahLreiche ortskundige Naturkenner bringen ein
breites naturkundliches Fachvrissen mit ein. Neben Universitäten,
Fachverwaltungen und naturkundlichen Vereinigungen sind auch
Privatpersonen zur Mitarbeit aufgerufen. Um diö Angaben einer
gr<.rßen Zahf von Informanten und diese, verschieden nach Fachgebiet
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und Kenntnissband, vergleichen zu können, wird. ein normierter
Erhebungsbogen benirtzt. Die erhobenen Fl-ächen sind im Maßstab
1225 OOO kartiert. Für Cen Bereich des Regi.erur-gsbezirks Freiburg
wurden innerhalb von J Jahren etwa 2 2oo Erhebungen von etwa )oMitarbeitern durchgeführt.

9. Summary : Strategies, procedures and resul_ts of mapping
bio topes in Baden-!üürttemberg (Germany)

A systematic survey and nappi-ng of ecologicarly important
environmental sites hlas started in Baden-Württemberg, lrlest-Gerrnany,in 1976. This inventory represents not only a basis for Nature
Conservation research, but in addition, the relevant administrative
and planning bodies receive information whereby landscapes and.si-tes of great (or cultural-) value can be safeguarded.. Äs weLl asuniversities, the Adninistration, private action groups and.natural-ists co-operate in this project. rn a comprehensive survey,plant and animal- habitats are l-isted and d.escribäs. The objects aremapped in a scale of 1 : 25 OOO and 1 : 50 OOO.
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